
Handeln statt klagen 

 

Bei Mitleid bleibt Kolping nicht stehen.  

"Aber was hilft das Klagen,  

was hilft das Seufzen bei dem Übel,  

wenn nicht Hand angelegt wird, es zu verhüten?",  

ermunterte Adolph Kolping damals die Gemeinde  

in einer Predigt zu sozialem Handeln.  

"Das Christentum ist nicht nur  

für die Kirche und für die Betkammern,  

sondern für das ganze Leben!", verkündet er.  

 

Worte Kolpings, heute genau so aktuell wie damals  

und nicht voneinander zu trennen. 

 

 

 

 

 

Wo jede äußerliche Übung des Glaubens aufhört,  

dort verdorren auch gern die Wurzeln dieses Glaubens  

im Herzen des unglücklichen Sünders.  

Adolph Kolping, 1857  

 

 

 

 

 



Die Schöpfung 

 

Wir wissen, wie das Licht sich bricht, 

aber das Licht bleibt ein Wunder. 

 

Wir wissen, wie die Pflanze wächst, 

aber die Pflanze bleibt ein Wunder. 

 

So ergeht es uns mit allen Dingen 

auf dieser Welt; wir besitzen viele Kenntnisse, 

 

doch die Schöpfung bleibt ein Wunder. 

 

     Albert Schweitzer 

 

 

Meine Hoffnung und meine Freude, 
meine Stärke, mein Licht: 
Christus meine Zuversicht, 
auf dich vertrau ich und fürcht mich nicht, 
auf dich vertrau ich und fürcht mich nicht. 

Meine Hoffnung und meine Freude, 
meine Stärke, mein Licht: 

Christus meine Zuversicht, 
auf dich vertrau ich und fürcht mich nicht, 
auf dich vertrau ich und fürcht mich nicht. 

Texte von Taizé 

 

 

 



Ich lebe von anderen 

 

Manchmal wird mir bewusst, 

wie arm ich wäre 

ohne die anderen. 

Nichts hätte ich, 

nicht einmal mein Leben. 

Das schönste im Leben 

bekomme ich von anderen: 

Verständnis 

Zuneigung 

Vertrauen 

Geborgenheit 

Liebe. 

Ich lebe von anderen, 

und oft auch  

auf Kosten der anderen. 

Was ich bin, bin ich vor allem durch andere geworden. 

Wie kann ich da so töricht sein 

und behaupten, 

dass man im Leben nichts geschenkt bekommt?! 

(Aus DU! Gebetbuch BDKJ) 

 

Es kommt immer ganz anders! 

Das ist das wahrste Wort 

Und im Grunde auch der beste Trost, 

der dem Menschen in seinem Erdenleben 

mit auf den Weg gegeben worden ist. 

    Wilhelm Raabe 


